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Sünden im Blute des Lammes vergeben , in der

Tanffeabgewaschen , und er nun für GOtt gerecht ,

GOttes Kind , und ein Tempel des Heiligen Gei¬

stes geworden sey , der yat keine » Frieden und fröh¬

liches Gewissen , Er kan äuch GOtt nicht lieben

und ehren . Sondern lebet durchaus ohne GOtt

wie ein Heyde , und alle seine Andacht ist falsch ,

Heucheley und gottloser Betrug gegen andere , ge¬

gen die er sich nicht blrß geben will .

87 . Obgleich ruchlose Leute , das Evangelium

mißbrauchen , muß es doch gepredigek werden ,

weil es der Heolanb befohlen hat , und dem armen .

Gewissen heylsam ist , denn es gebort doch nur den

Armen , es mag die Welt dadurch ärger oder fröm¬

mer werden , es gefalle den klugen HMgen , oder .

gefalle ihnen nicht ; es ist genung daß wir durch

diese Bekänntniß dem Heyland gefallen .
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VonLhristiMenschwerbung.
88 -

hristus ist durch seine Menschwerdung un¬

ser Jmmanuel . das ist , unser lieber Bruder

worden . Daher kan ich mich in hertzlicher Zuversicht

rühmen . GOtteS Sohn ist mein Bruder . Esa »

Cap . 7 . spricht : Siehe eine Jungfrau ist schwa n - ^

ger und wird einen Sohn gebühren , den wird si <

heissen Jmmanuel , das ist , wie Matthäus sagt ,

GOTT . mit uns . Denn er ist GOtt in unserm

Fleische , GOtt unser Bruder , der es mit uns hält ,
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GOtt unserBruder uno Freund , der uns beschü¬

tz, Htt , und bey dem Viter allewege vertritt , GOtt
^ dem wir all unser Vertrauen und Zi verficht ha -
bm s llen . Ach ! wie ist dis doch so tröstlich , daß
sE GOttes Sohn so nahe zu uns gemacht , daß

ck »W Hr uns gar nickt näber kommen können , Er kak
unser Fleisch und Blut an sich genommen , auf daß

^ ^ durch solche nahe Verwandtniß , als ein deion -
^ der theures Pfand , seine grosse Liebe zu uns dar -

thun möge , und wir unser Vertrauen zu ikm als
i« ,jEben Bruder , auch mitten in unser grö -

M « ^ Schwachheit nehmen und ihm vertrauen sollen .
>W »M 29 . Auck darum ist GOttes Sohn ein Mensch

^ worden , auf daß er unser Goel, das ist , unser
ßkl ', ser würde . Denn das Wörtlein Goel heist
in Ebräischer Sprache zwei-erley : Erstlich ein

M«. Bluts - Freund , der das nechste Freunds - Recht
juuns hat . Zum andern heist es einen Erlöser . dem

. es , als dem nechsten Bluts - Freund , von Rechts -
WH wegen oblieget , daß er sich seines armen elenden

, ' Freundes annehme , und ihn aus allen seinen Nv -
thenerlöse , als 4 . B . Mos. 5 und s B Mos. 25. So

Mch - stniand keinen Goel , das ist , keinen Erlöser batrc .
DAO 90 . Weil wir arme gefallne Menschen nun in
» MS den allergröstenNöthen des ewigen Elodes stecken ,

und sich niemand unser annahm , der uns davon
befreyen kante . - Kam der ewige Sohn GOttes ,

AM und ward unser Goel , als unser necdster Freund ,
AW » und Erlöser . Nun wohlan sprach err weil denn

niemand , das arme menschliche Geschlecht erret-
^ Dz te «
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w l oder kan , so will ichs aus mich nehmen , und

will Freund und Erlöser seon Freund will ich ^ ni>

werden , durch meine Menschwerdung . Erlöser a - ^ >1

ber . dur ch einen wunderbahren und herrlichen S eg ,

nehmlich durch Leyden und Sterben , vor alle die

Sünden , welche die Menschen , meine Bluts -

Freunde gethan , und verschuldet harren , auf duß ^ ^

sie freu ausgehen , und emen ewigen Frieden haben ^ "
möaen .

§i . Der katrisrcti Jacob , nennet ihn seinen '

lieben Engel und Gvel . l . B . Mos . 48 . derihmauS

allen Nöthen aeholffen habe . Denn er wüste rillst

wohl , daß er ins Fleisch kommen und der Men »

fch n Bluts - Freund werden , und sie von rechts -

weaen aus allem ' Ibel erlösen würde . Der Pro -

pder EsaiiS nennet ihn auch also cap . 41 da er " ' Är :

so ^ ichrr Fürchte dich nicht , du Würmlein Jacob ,

dein GOtt , das ist dein Erlöser ist der Heilige in Nickel

Israel . Siehe , also herhlich gerne hilfft derS hn GOttcs daß er auch um seiner Hülfe wil - chici^
len ein Mensch und unser Bruder worden ist .

92 . Darum ist er auch ein Mensch geworden ,

auf daß er unsere verdorbene , geschändete und ver -

achtete Natur durch solche seine Menschwerdung

u : d Verwandschaffr wieder herrlich machte . ^
Denn was kan uns für eine grössere Ehre und ,

Herrlichkeit wiederfahren , als d -ß GDttes Sohn

selber ein Mensch und unser Bruder worden ist , ^ ^
untere N >tur an sich genommen , ja daß nun ein . ^
Mensch sitzet zur rechten Hand GOttes, und alles

unter
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unter sich hat , und reaieret im Himmel und auf
ßrden ? der Teufel muß neidisch werden , über sol¬
cher grossen Oi ^ nitLt und Hoheit , die wir haben ,
wenn eransiehet , zu was vorEhre wir gekommen ,
und wie hoch wir vom Sohn GOttes geadelt wor¬
den sind .

9 , . Heist das nicht , mit einem Wort : mit
CHristo inö gesamte Leben und qantze Erbe gezo «
gen und aesetzt werden , des Himmelreichs , und
alles was Christus hat ? Und ist ja über die Mas¬
sen viel was Christus gethan hat , wer nun glau¬
ben kan , der glaube , er hat auf sein Lebelang ge¬
nug daran zu glauben . Der Trost ist zu groß,
die Freude zu überschwenglich und des Menschen
Hertz zu klein und zu enge , solches zu fassen . So
lief wir gefallen sind , so böse und verderbt wirs
auch immer gemacht haben , so kan unser Bruder
dcch alles wieder ergäntzen , und zurecht bringen ,
denn er hat alles in seiner Gewalt .

94 . Er ist auch um deswillen ein Mensch wor¬
den , auf daß unser Vertrauen zu ihm desto grös¬
ser sey , und wir desto kindlicher zu ihm treten , und
mit ihm reden dürsten . Denn weil er aus gros¬
ser Liede unser Fleisch und Blut an sich genommen ,
und unser Jmmanuelund Bruder worden , will
er uns damit zu sich locken , und in allem unserm
Anliegen dürsten wir ganß fre » zu ihm kommen ,
un ' er gantzcs Vertrauen auf ihn setzen , und recht
Brüderlich mit ihm reden , wie ein Kind mit sti¬
mm Vater redet .

D 4 Ss . Wie
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95 . Wie svlte uns der verlassen können , der . ^ >1°

von ihm selbst ohne unser Verdienst und B tte ,
aus grosser Liede und B >rmhertz >qke t , nn 'er
Fleisch und Blur , fa unler Bruder worden ? Und
wie solte der nicht hören und uns cmädig erhören ,
da er sich s» bertztich w nns nötdlget , um unsere
Frenn fchasi? M suchen ? Denn heilt das nicht
Frenndschafft siiche ", ein Mensch »u werden , den , 7 ^
Himmel ru verlassen und zu den elenden Vlenichen ' ^
zu kommen auch zu d «nMenschensich halten ? O ' . ^
du frommer und freundlicher HErc IEsu . v , e
ist deine Güsiakeit und Demuth so überaus ar >' ß.

y6 . Letztlich und zwarfürnehmlich ist der ewi- ^ ^
K - SvhnGOttes darum in die Wett kommen und Ar ' -
M . asch w > rden , aufdaß er für u s Menschen ster -
den , und unsere Sünde bössen und berahlen könne. ^ lui
Ar . auf d ß er uns aus dem erschrecklichenFall ' E
und Verderben , in dos vorige selige Westn der ^ ir ! '
Unichuw und der Genade bey dem Vater wieder > ? ?'
restituire und vexh lffen möchte . m -

97 . AESllS CHnstus hat uns erlöset, von sj .
GOrtes A ' rn von » Fluch des Geletzes , von der
Teufels Einsprechen und Tyranney , von Be -
fchwerung des Gewissens , von allerhand Swaf - ^
fe und Plagen , vvm ewigen Tode . und von der
Gruben , da kein Wasser sondern eitel Höllisch -
Feuer innen ist . Denn weil der Gohn GOrtes ^
für uns ein Mensch und Opfer worden , so zürnet ^
GOkt mit uns mehr mehr , das Gesetz kan uns mit
Fug und Recht nicht mehr beschuldigen , noch ver -

fluchen .
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^ fiucden̂ DerT euftl hat auch keine Zu - oder An-

spräche mehr an uns , sondern plagt uns ohne Ur -
^ ' k, färbe , wir s llen es ihm aber nicht Matten , das
^ Vlils ist , wir sollen uns an des Teufels und der Welt
^ eich,, Richten und Verdammen nicht kehren unser Lwrtz
" und Gewissen soll auch nicht mehr betrübet seyn ,

das Creuh ist uns keine Straffe , sondern nur ei -
ne Zöbluna des alten Mmschen , und eine Übung

^ ÜÜlch! der Gottleliakeit , und rb wir gleich sterben , so
^ 4 ! ^ rüden wir nur , und bleiben nicht im T > de , kom-
lM ^ men auch nicht in die Hölle , noch ins Gerichte .
ÜVsk 'i 98 , Wir sollen von qanhen Herßen glauben ,
Mn » daß GOttes S ohn unser Jmmanuehdas «st , un <ee
tlM 'M lieber Bruder w rden sey . und daß er brüderliche

Liebe und Treue zu uns trage und uns täglich be -
M «l» t weile , auch da <s das Ansehen habe , als ob wie
tiMzi von ihm verlassen seyn , und daß er uns in keiner
lvM Noth stecken lassen , sondern heraus reisten und zir
» HM Ehren machen werde , wenn die beqveme Zeit ein¬

mahl kommen werde . Es scheinet wohl , als sey
MM , es eine schi chte Kunst , und als hätten w >r das
M »' ü schon lange ausgeraubet , weil wir es hören und
^ W ? wissen , aber wenn es zum Treffen kommt , und der

Teufel in uns eindrüllet wie ein Löwe , und seine
B B Mige Mord - Pfeile in unser Hertzen schüsset , oder

wir sonst in lelbliche Umstände gerathen , da erfah -
D ren >vir erst recht , wie eine leichte Kunst es sey,

^ ^ und >vie fein wir es ausgeraubet haben .
99 . Weil aber der Glaube nicht in unserm

^ F Willen und Vermögen stehet , sondern nur einpu -
D > « «
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res Genaden »Werck des Heiligen Geistes ist . wie

St . Paulus Eph . r . Gal . s . bezeuget . und ander

Ottni me !>r , so lasset uns täglich bitten und flehen , ^

um die Gabe und Vermehrung des Glaubens , ^
damit er in unsern Herßen brenne . Denn der

Glaube muß nicht kalt , sondern feurig in uns seyn ,

soll er uns anders verneuern . Weil aber der H . ^ ^
Geist m uns thätig ist durch das Wort des Le ,

bens . w s llen wir das Evangelium und Zeugniß

von ZEluCHristo , nimmermehr aus unsern Oh ,

ren und Hertzen lassen , und der Sacramenla fleis ,

flg gebrauchen .

loo Wir sollen uns durch selchen Glauben

unser Hertz beruhigen , und uns der Menschwer - k i

du ' « JEst - CHristi und seines Leydens zum aller , Än «

höchsten erfreuen . Denn warum wollen wir uns « ich

betrüdkn , wei ! die Sünde und der Zorn GOtteS

wegaenommen ? und warum wollen wir uns nicht

von Hechen erfreuen , weil ewige Gerechtigkeit , '.iWk

und ewige Genade wiederbracht ist ? Darum sagt rki , tzj

der Engel : Siehe ich verkündige euch grosse Freu -

de , welche nicht allein denen Züden , sondern allem

Voick , klein und grossen , sonderlich den armm

Sündern wiederfakren wird . Denn der schon "

länost verchrochne Hevland ist nun gebohren . , ^

i oi . Ja wir sollen hingehen , und vor Freuden

über Christi Geburt und Verdienste jauchzen und "

fröhlich seyn , und mit fröhlichem Muthe aueruf , ^ Ä
fen ! GOtteS Sohn ist ein Mensch worden und

auch unser Erlöser , wie uns hiezu Zachar . 9 . ver , ,
mäh - NM
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mahnet . Unser Hech >'oll vrll Wonne seyn , und in
Fneoer , schweben , unser qantzeS Leben soll nun¬
mehr nichts an ees seyn als ein ewiges F - euden »
Fell , ohne Dünckel und Trübsal . Es soll auch
solche heilige und göttliche Freude adernanpre -sin
und st ' dazu a ' ssnunlern . Solche Freude soll nicht
allein s on in den reichen und herrlichen , sondern
auch in den armen und verachteten , wie dazumahl
die Hirten waren . Ja in diesen mehr . weder in jenen r
Denn d -elen armen Verachteten und Trostlosen ist
der Sohn GOtres am allermeisten gekommen .

122 . Hs muß sich also niemand einbilden , das
Ckllstenchum bestehe in Melancholie , und in einer
verstellten Kcpfhänaerey wie die armen alten
Mütterchen , ja wohl mweilen auf die recht « rossen
Heiliaen sich bedäncken lassen ; sondern in herhli-
licher und steter Freudigkeit des Geistes , denn sol¬
le maa sich d . ß nicht ei freuen , daß GOtteS Sohn
unser Fleisch worden , unsere Menschheit so trefl ch
verehret hat , daß er seine Liebe dadurch an den
Taa yeleget , und unser lieber Bruder und getreuer
Beystand geworden ist , und daß er uns endlich
von Sünde , Tod , Teufel und Hölle erlöser hak .

Vll .
Von Christi bitter Lrydm

und Sterben .
Ivz . hristus hak uns durch sei !' Leyden u . Ster¬

ben den ganßen Schatz der Geeligkeitchie
ewlgeGekechtigkeik, die Kindschkfl GOt -
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